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Im Rahmen der Wintertagung 1999 referierten Dr. 
Kar1 Buchgraber, Dr. Andreas Steinwidder und Dr. 
Martin Greimel über die Einsatzmöglichkeiten 
und die Wirtschaftlichkeit der Molke in der Fütte- 
rung und Düngung. Auf Almen mit Sennereibe- 
trieb führt die Verwertung der Molke oft zu Pro- 
blemen. Im folgenden Beitrag sind die wecentli- 
chen Aussagen des Referats Über die Molkever- 
Wertung zusammengefaßt. 

Die vorwiegend im Grün- 
landgebiet anfallende Molke 
muß aus Kostengründen ver- 
mehrt in der Fütterung der 
Wiederkäuer eingesetzt und 
verwertet werden. Molke ist in 
der Fütterung der Rinder ein 
wertvoller Energieträger und 
kann bei entsprechender Rati- 
onsgestaltung die Nähr- und 
Mineralstoffversorgung ent- 
scheidend beeinflussen. Bei 
der Fütterung aller Wiederkäu- 
er ist zu beachten, daß die 
Molkeaufnahme nicht zu hoch 
ist. Maximale Trockenmasse- 
aufnahmen über die Molke sol- 
len 30 % der Gesamtfutterauf- 
nahme nicht überschreiten. 

Molke als Futtermittel 

In der Kalbinnenaufzucht 
können bei ausreichend Heuzu- 
fiitterung Molkemengen bis 40 
kg pro Tag eingesetzt werden. In 
der Rindermast kann Molke bis 
zu 10 % vom Lebendgewicht der 
Tiere empfohlen werden, wenn 
der Nähr- und Mineralstoffaus- 
gleich in der Gehtration ge- 
währleistet ist und genügend 
Heu zur Rohfaserversorgung 
vorgelegt wird. In der Milch- 
viehfütterung sollte an altmel- 
kende und trockenstehende 
Kühe sowie an hochträchtige 
Kalbinnen nur wenig bzw. keine 

Molke gegeben werden, um 
eine zu starke Verfettung zu ver- 
hindern. An laktierende Kühe 
können Tagesmengen von 40 
bis 50 1 Molke verflittert wer- 
den. Bei Weidegang bm.  Grün- 
fütterung ist eine Einsatzmenge 
von 20 bis 30 1 möglich. Eine 
zusätzliche Wasserversorgung 
muß gegeben sein. Die Fütte- 
rungstechnik verlangt eine sorg- 
fältige Angewöhnung, in zwei 
Teilgaben aufgeteilte und an alle 
Tiere gleichmäßig beschränkte 
Tagesmengen sowie eine ent- 
sprechende Heuzufiitterung (zu- 
mindest 3 kg) zur Vermeidung 
von Blähungen und Durchfal- 
len. Die Molke kann im Futter- 
bam oder in entsprechend lan- 
gen Trögen verabreicht werden. 
Der Bam muß mit Kunststoff 
oder Steinzeugschalen verklei- 
det sein, da Molke auf Beton 
sehr aggressiv wirkt. Alle 
Behälter müssen korrosionsbe- 
ständig sein. 

Molke als Düngemittel 

Falls die vollständige Ver- 
fütterung der Molke regional 
nicht möglich ist, stellt die An- 
wendung als Verdünnungsmit- 
tel zu Rindergülle oder als al- 
leiniger Dünger im Grünland 
eine sinnvolle Alternative dar. 
In Siedlungsgebieten sollte die 

i 
süße oder saure Molke als Ver- Die in der Almsennerei 
dünnungsmittel zu Rindergülle anfallende Molke kann 
in das Güllelager kommen und als Futtermittel aber 
in den nächsten zwei bis vier auch zur Düngung 
Tagen ausgebracht werden. In verwendet werden 
weniger sensiblen Gebieten 
kann eine gemeinsame Lage- 
rung von Gülle/Jauche und 
Molke bis zu drei Wochen 
empfohlen werden. Der Gru- 
benraumbedarf für den jeweili- 
gen Betrieb erhöht sich da- 
durch. Die Ausbringungsmen- 
ge von Molke pro Aufwuchs 
sollte 20 - 30 m3/ha nicht 
übersteigen, der Verdünnungs- 
grad mit Gülle sollte bei max. 
1:l mit Molke liegen. 

Bei der Anwendung der 
Molke als Futtermittel in der 
Rinderhaltung spielen die 
Transportkosten eine große 
Rolle. Die Hof - Molkerei Ent- 
fernung sollte nicht über 10 km 
liegen, da ansonsten die zusätz- 
lich aufgewendete Arbeitszeit 
nicht entsprechend entlohnt 

gehalt der Molke hat einen 

der Preis der Molke sollte daher 
unbedingt an den Trockenmas- 
segehalt angepaßt werden. 
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